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Im Fnde der NnNeue Anfang
Die rage, ob die Welt en Ende hat, 1st e1INe 1SC. apokalyptische rage
anCc. sprechen VO  Z „Ende aller inge”,  “ andere VO  z „Ende der eib: oder VO  Z

„Ende der Geschli: Warum agen ach dem Können den
gegenwärtigen Zustand der inge cht mehr aushalten? aben VOIl dieser
Welt genug” en uns die Erfahrungen der Geschichte sehr, WwI1e
die Deutschen einst jegsende „Besser ein Ende miıt CNrecken als
dieser CANrecken ohne Ende“”? Oder Türchten den Bestand der inge, die
unLs lieb und euer sind? Können VOIl dieser Welt N1IC bekommen,

ulls ihr mögliches Ende 1n Furcht und ern versetzt” en uns die
ökonomischen und ökologischen Krisen der Gegenwart sehr, kommen-
de Weltkatastrophen efürchten? er Gedanke „das Ende“ ist zweideutig:
Er kann uNns faszinjeren oder erschrecken.
In der STilichen eologie werden die Fragen nach dem „Ende“ als die „letzten
Fragen“ 1n der Eschatologie behandelt } Eschatologie ist. die Lehre VOl den
„Letzten Dingen“ (Ta eschata). „Das ndspiel“ hat Hans Urs VOI Balthasar das
letzte Kapitel selner „1heodramatık"” der Weltgeschichte genannt und AaDel DE

amue Beckett gedacht.“ /Zum Schlufs soll die „Endlösung“ aller UNSC-
lösten TODleme 1mM persönlichen eben, 1n der Menschheitsgeschichte und
Kosmos kommen. DIie apokalyptische antasıe hat das zroße Endgericht es

Jüngsten oder etzten lag der Welt STEeTSs m1t oroßer Leidenschaft ausgemalt.
Dann Spricht der ewlge Gott das letzte Wort DIie uten kommen ın den mmel,
die Bösen 1n die Hölle, und die Erde 11 Heuerbrand vernichtet werden. DIie
Akten der Weltgeschichte werden 1 Weltgericht geschlossen. Wır kennen auch
die raumbilder VO  s Endkampi zwischen Christus und dem Antichrist, zwischen
Gott und den Teuftfeln 1 99 VOIl Armageddon”, e1In Kamp(T, der 1mM Mittelalter miıt



In Feuer VO  = Himmel, 11 Fundamentalismus der Moderne m1t tom und Wasser-
rwartung stoitbomben entschieden WIr| N1IC jedoch, bevor N1IC. die Frommen auf n_
des es derbare Weise „entrückt werden“, die Gottlosen 1 HFeuer vergehen.

Vor0S 1945 Heuer das apokalyptischen Endlösung, SEeIT-
dem ist die Vernichtung (ann  a&  on
Alle diese Gedanken und Vorstellungen Sind gut apokalyptisch, aber N1C
christlich Die hristliche Zukunitserwartung hat nichts mi1ıt olchen End
lösungen LUn, denn Brennpunkt ist cht „das Ende“ des Lebens, der Ge
chichte oder der Welt, sondern vielmehr der niang: der niang des ewıgen
ens, der niang des Reiches es und der nliang „der zuküniftigen elt”,
WwI1e das niızänische Glaubensbekenntnis sagt Es ist der eCue nilang es 1mM
Ende des zeitlichen ens, der Gestalt dieser Welt und dieser zeitlichen chöp
Iung Die hristliche Hoffnung ETW:; 1 Ende den niang. Dietrich Bonhoeffer
verabschiedete sich April 1945 VOIl seinen Mitgefangenen, als
Hinrichtungsstäftte 1M Flossenbürg geführt wurde, m1t den en „Das 1St
das Ende für mich der egınn des Lebens.‘“4 derwartungen Sind erst dann
christlich, WEeEIN S1€e ihre ıuıkunitshorizonte aus der Erinnerung den Kreuzes-
tod und der Auferstehung des gekreuzigten Christus 1n die kommende Herrlich
keit es en  en uch das Ende Chrnisti und ist doch se1n wahrer
Anfang! TYISTLCHeE nderwartung 71e cht die lınıen der VEIgANZENCH und
gegenwärtigen Entwicklungen der Weltgeschichte 1n die un du>S, dann
Mutmaßungen ber eın gutes oder melstens eın schlechtes Ende anzustellen. S1e
nımmt VIe  ehr 1mM Kreuz Chrnisti die Vorwegnahme des es dieser elitzel VON

ünde, Tod und Teuftel wahr, we1l S1e 1n der Auferstehung Chrnisti den Anlang des
Lebens und der Schöpfung aller inge y]aubt und 1M e1s schon

erTährt.
Für die hristliche Hoffinung iIst Christus die Verheißung, die Ouvertüre und der
reale niang des wahren Lebens mı1tten diesem alschen eben, die
Neuschöpfung aller vergänglichen inge ewigen chöpfung und der Einwoh
NUNg es mitten 1n den Fremden uUuNsSeIeT üsten Darım lt hier die Krwar
LUn N1IC des Anfangs 1M Ende, sondern auch des es 1M
nfiang Ist der auferstandene Christus derer des ewigen Lebens, dann
erkennen ihm auch das Ende dieses zeitlichen Lebens Ist der aıuferstande

Christus der lebendigmachende e1s €s, dann UDerwınde den Tod 1mM
Sieg des Lebens Erst ihm erkennen die „Welt unter dem Kreuz“ miıt allem,
Was 1n ihr verkehrt 1ST, Was erstört und vernıichte und WAas Ende gebrac

und verschwinden soll TC das „Ende der Wel 6 bringt den niang
o  €es, Ssondern umgekehrt bringt der NEeEUeEe nfang es diese verkehrte Welt

ihrem verdienten und ersehnten Ende Wır erkennen die Finsternis der aC
erst MC des ages und das OSe uten und die Tödlichkeit
des es erst uUuNseTeT 1e ZU en DIie Vernichtung des ens oder
e]ner Welt hat sich nichts Kreatives 1n sich. Wır können die HENE chöpfung
N1IC. durch die Zerstörung uUNseTeT Welt erzwingen.
Das wahre „Ende der Wel i6 ist die uns zugewandte e1te des Anfangs der



Im Fnde9 Welt“ Wie die Auferstehung des gekreuzigten und oten
Christus als einen göttlichen Transiormations- und Verklärungsproze verstehen Gott

können, können uNns auch das ergehen der ten und das Kommen der
Welt vorstellen. Nichts vernichtet, aber alles verwande WeTI -

den >° DIie Schmerzen des Untergangs dieser Welt S1Nd also etwas WwI1e die
eburtswehen der Welt eS, WIe us 1n Röm 8,181 denkt.®©
{)Ie Zukunitserwartung 1Dt also auft apokalyptische Fragen nach dem
„Ende der elt“ die erinnernde ergegenwärtigung des gekreuzigten und auflfer-
standenen Christus als Das ist die einzıge O: die mıiıt der
Gewißheit des auDbDens geben können. Damıt S1INnd cht alle apokalyptischen
Fragen ach der Gerechtigkeit es und der Zukunit der oten eAantworte

ist Christus selbst miıt der rage „Meın Gott, WAaTiUulll hast du mich
verlassen?“ aul den Lippen gestorben. ber 1n der Gemeinschaft des ekreuzig-
ten und 1N der Hoffnung des ulerstandenen können mi1t den unbeantwortba:
K „letzten Fragen“ eben, ohne voreilige Antworten geben Ooder ohne
ın dumpfes Tuten versinken.
Vorstelungen VO  Z „Ende der Geschichte“ lassen sich anacC unterscheilden, ob
S1E VO  - Ziel der Geschichte (TE10S) oder VO  z nde der Geschichte (Änis) handeln
Hat die Weltgeschichte eın Ziel, dann ist dieses ihre Vollendung, und die Ge
chichte SCNHreıte stulenweise gegzle
dert diesem Ziel entgegen. Nach den
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Hiastisch oder millenaristisch Findet da
die Weltgeschichte ihre eendigung Ende der Welt, dann S1Ee durch

tastrophen abgebrochen. Nach biblischen Iradıtionen ist das der „Weltunter
gyang,  b nach antıker Vorstelung der ‚Weltenbrand“, nach modernen
tungen die atomare Weltvernichtung oder die ökologische Weltkatastrophe. End



In vorstellungen dieser NnNeNNeN WITr 1 LEUEGIECHN Sprachgebrauch apokalyptisch.
rwartung „Ende der Wel ciih yliedert den Verlauf der Weltgeschichte nicht, sondern
des es entz]ıe jeder Epoche der Geschichte den 1Inn Weltgeschichte 1st sinnlose

Leidensgeschichte, Ende 1St das este ihr
Der moderne Fortschrittsglaube 1st eine säkularisierte es des heilsge-
schichtlichen Millenarısmus, moderne Weltuntergangsängste und ernıic
tungsträume Sind Säkularisierungen der ten Apokalyptik. Geschichte 1St immer
KampI die aC Wer die aC hat, 1St Fortschritt der Geschichte
interessı]ert. Er verste Zukunift als Fortsetzung und Vollendung seilner egen
wart Wer ohnmächti und uınterdrück: 1Sst, ist cht SC und der
Vollendung seilner Leidensgeschichte interessiert, sondern allein ihrem baldi
gCH Ende und eiıner alternatiıven Zukunft.‘ Wır mMusSsen die verschiedenen Ziel
und Endvorstellungen ıuch m1t der rage „Wem nüutzen Ssie ?“ ONiIronheren

Das Ziel der Weltgeschichte: „das Tausendjährige
Reich”

Keıine Hofinung hat Menschen iaszıniert und viel Unheil angerichtet WIe die
Idee des „Tausendjährigen Reiches‘“ $ Christen yrwarteten das Friedensreich
Chrnisti, Römer „das yoldene eitalter”, moderne Menschen „das Ende der Ge
chichte“ einem geschichtslosen und oniliktireien Zustand DIie erste

ung dieser Hoffnung bot sich 1n der überraschenden „konstantinischen
ende  e all, als aus der verlolgten Christenheıiıt zuerst eine Römischen eICc
„erlauDxDte Reli und dann unter den Kalisern Theodosius und Justinian die
alles beherrschende römische Reichsreligion wurde Die miıt Christus gelitten
aDen, werden miıt i1nm herrschen 1Kor O2 7T im ZZ) Also wurde jene politi
sche en! millenaristisch als en! VO  3 Martyrıum ZU. Millennium gedeutet:
„Das e  ge Reich“ 1st schon das Tausend]  E elICc Christ1i 20), 1n
welchem Christus miıt den Seinen herrschen und die er richten Der
eilige des Imperium SAacrum der ZE eorg, der den Drachen, ‚ymbo. der
Feinde Gottes und des Reiches, ote Schutzenge des Reiches der rzenge
Michael, der den Drachen 11 Himmel ıuch das Imperium ACcrum beginnt
mıiıt einem Kreuz. ber ist NC das Kreuz Chrnisti auf Golgata, sondern das
Traumkreuz des sers Konstantın, 1n dessen Zeichen 312 siegte SO wurde
aus dem Märtyrerkreuz Chnisti das Siegeskreuz des siiıchen Reiches Es

sich auf den militärischen en und den ahnen der sSTlıchen Natıonen
(Georgskreuz, Viktoriakreuz, Eisernes Kreuz etC.) Als die Kirche Christi
Reichskirche des römischen Imperiums wurde, gyab S1e die Mission des Evangeli-
um und des aubens die stilıchen Herrscher ab, die ihre relig1öse Sen
dung 1n der Bekehrung der erUr ihre Unterwerfung unter das ndzeitlı
che Friedensreich Christi sahen. DIie Entscheidungsirage cht Glaube oder
nglaube, SONdern: auie oder Tod SO wurden die Sachsen und die Slawen 1M
irühen Mittelalter und die er Lateiname  as Begınn der Neuzeıt mM1SS10-
lert.



Eine andere Gestalt der ung dieser Hofinung ist 1mM epochalen Bewußtsein Im Fnde
ottder Neuzeit finden..? Miıt der „Neuzeıt“” ist das Drntte el  er der Menschheit

gemeint, das der italienische Vısiıonär 0AC VOIl Fiore 12 ahrhunde als
das kommende I1 el  er des Geistes“ prophezeit hatte „Neuzeit“ 1St 11 -
M6r auch „Endzel . denn nach der „Neuzel q4 kann 1Ur noch das Ende der Welt
kommen. Die roberung Amerikas ah 1492 und die wissenschaftlich-technische
Machtergreifung ber die Natur WAaTieN Anlais NUg, die europäische Welt
herrschait als mess1ianische ung der Weltgeschichte verstehen und S1e
miıt diesem Endzeitpathos rechtiertigen. die USA sich als die „Neue Wel ii6

vorstellen 10 und auf ihrem Siegel lesen STEe „DIie eue Weltordnung“ (novus
ordo saeculorum) entspricht den europäischen een VO  = nC  stichen Zeitalter“
und der „Neuzeıt“.
Mit der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung und der Französischen Revo-
lution 1789 beginnt 1n uropa das „utopische Zeitalter“ der Sozlalutopien und der
Rechtsutopien: „Alle Menschen Sind irei und gyleich geboren  e DIie Erklärungen
der Menschenrechte und die Begründung der einzelnen Bürgerrechte 1n verschie-
denen Staaten auftf den allgemeinen Menschenrechten auft der einen e1te und die
Vorstelungen VOIL eliner „klassenlosen Gesellsc den sozlalistischen Arbe1i
terbewegungen auf der anderen präagten den e1ls des 19 ahrhunderts Doch der
on zwıischen den Freiheitsrechten und den Gleichheitsansprüchen blieb In
beiden ewegungen der demokratischen und der sozlalistischen versuchte
uropa Se1INe Weltherrschaft durch den Universalismus der Menschheit und
e1INes Mensc  eitsstaates rechtiertigen. DIie besonderen Werte der westlichen
Welt wurden als die universalen Werte der modernen Welt allen ern und
Menschen angeboten.
Der VOrerst letzte Prophet des westlichen 99  es der Geschichte“ Francis
Fukuyama.*1 Als Anhänger der durchaus eigentümlichen Hegel-Deutung des
russischen Philosophen Alexandre Kojeve 1n Parıs sah miıt dem Zerfall des real
existierenden Ozlalismus 1M Sow]etimperium das „Ende der Geschichte“ anbre-
chen. Der Triumph des Westens hegt darin, se1t 1989 eine reale erna:
Ulve mehr ZU Kapitalismus und liberalen emMokratıe 1bt Überall werden
sich nliche demokratische taatsiormen aus  en DIie gemeinsame eirie
ZUNg der materiellen Bedürinisse übernimmt „die gylobale ermar.  Ng aller
Dinge  “ Wiır stehen Ende der oroßen Konfilikte zwischen verschiedenen politi
schen und ökonomischen ystemen und nfang einer „alternativlosen Wel
In der pluralistisch-kapitalistischen emokratıe hat die Menschheit endlich SC
Nnden, Was S1e 1ın allen ihren Xperimenten gesucht Fukuyamas „Ende der
Geschichte“ ist eın goldenes Zeitalter, sondern eiıne „  aurıge Ze1l i6 der Lange
weile. Was einmal lebendige, kon:  reiche Geschichte W  9 kann och 1mM
Museum Geschichte ewundert werden.1%
Der theo-pDo  SC Iraum VO  Z tausend]jä  gen Friedensreich, 1n dem Christus
und die Seinen die er beherrschen und richten werden, eın unmöglicher
Iraum. Die äußeren und noch mehr die inneren Krisen des Heilligen Reiches
führten eien Enttäuschungen und apokalyptischen Ängsten. Der weltpoliti-



In sche Iraum VON der 99elt“ und der „Neuzeıt”, VoNn Menschenrechten und
rwartung
des es

Menschenwürde tür jeden Mannn und jede Frau, wurde 1n den beiden EUTO-

päischen Weltkriegen des ahrhunderts widerlegt. „Auschwitz”“ und „Hiro-
ch1ima'  66 Sind die amen das Ende dieses messijanischen I raumes der moder-
He Welt Endlich aber auch Fukuyamas „Ende der Geschi sich als
schlechter Iraum erwelsen. DIie TOTESTE erniedrigter Menschen und einerG
waltigten Erde werden den Zustand der Welt NI lassen, WIEe ist Nach
ege ist N1IC die Alternativlosigkeit, sondern die iderspruchsireiheit das
Zeichen das Ende der Geschichte Fukuyamas „moderne Wel produzlert
aber selbst jene Widersprüche, denen S1e zugrunde gehen oder deren
Lösung eine andere Welt entstehen Es Sind die sozlalen und die
ökologischen Widersprüche. DIe „Ireie schalit produziert S16 kann S1Ee
aber cht aufheben
Die Lehre die aus dem cnNheıtern der Iraume VO  = Ende der Geschichte Se1

„tausendjä  gen e1iIcC Christi“ oder In der „globalen ermarktung aller
ng  66 lernen, 1st iniach s ist unmöglich, die Geschichte 1n der Geschichte

vollenden.

3 _ Das Fnde der Welt Apokalypse ohne Hoffnung
Dıe UrCc VOT einem katastrophalen Ende der Welt ist die Kehrseite der
Hoffnung auft ihre gylorreiche Vollendung. Wenn jene oÄinung scheıitert, bleibt
melstens JE: diese Furcht übrig en den prophetischen Hofinungen gyab 1n
den biblischen Traditionen immer auch die apokalyptischen Weissagungen.*>
Vorstelungen VON einem kommenden „Weltuntergang“ finden sich 1n Jes 24-2[71,
Sach 12-14, Dan und und Joel Im Neuen Testament 1bt die „kleine
synoptische pokalypse“ 13 p und die enbarung des ohannes Wır
sprechen VON Apokalypsen, WeNn die Prophezeiungen der Propheten ber die
Geschichte sraels hinausgehen und weltpolitische oder kosmische Dimensionen
annehmen. Dann eiIn 99 Weltzeitalter“ oder eine „IICUC chöpfung“
verheilsen, denen dieses „alte Weltzeitalter“ oder diese „alte Wel Ende
en sollen. Nach Dan werden die oroßen menschlichen Weltreiche erstört
werden, dann aber „WIrd der Gott des mmels eın e1ICc entstehen lassen, das
EW1S ist und unzerstörbar Das ist nach Dan das menschliche eiICc des
gyöttlichen „Menschensohns”. Nach dem apokryphen Henochbuch (4L57)) „dle-

Erde YallZ zerschellen und alles aul Befhindliche umkommen und ein
Gericht ber alle stattfinden“ AanacC. „der Thron (Jo0ttes ichtbar
werden“, der „Menschensohn kommen‘, und InmMe und Erde werden „HCU
YESC.  en werden“ (454)
DIie biblischen Apokalypsen VO  Z drohenden „Weltuntergang“ gehen auft die Sint.
ut-Noah-Sage Gen O= zurück, ach der Gott des Frevels der aC  gen
die Menschen mit der Erde verderben WIN dann miıt dem gerechten Noah, der
dus dem ntergang gerettet WIN selinen Bund schlieißen, ın welchem
eın Weltuntergang mehr vorgesehen 1st (Gen 9! Ntier der biblischen



Vorstelung VOIl einem „Weltuntergang“ aber STEe die jelere Gottesangst, Im Fnde
GottGott „gereuen” könnte, Menschen auft dieser Erde überhaupt KESC  en

aDen, und Gott seinen Beschluf® ZUI chöpiung überhaupt zurücknehmen
könnte Kın Gott, der den Frevel der WeltCist ihr interesslert; eın (r10tt
aber, der sich gyänzlich abwendet, Lä1St die Welt 1M Aa0Ss und Nichts versinken.
Das Gericht 1st ein Ausdruck VONn Hoffinung, erst der ntergang ist hofinungslos.
Im Unterschied den apokalyptischen ITraditionen der 1De werden mıiıt „ADOCA-
lypse N1OW  .66 eute VOIl Menschen gemachte Katastrophen bezeichnet die atomare
.DO.  ypse, die ökologische pokalypse eic Diese Deutungen Sind SC weil
S1e Gott anlasten, Was Menschen verantworten aben Es 21Dt eın „nukleares
ageddon”. Den atomaren Exterminismus der Menschheit aben Menschen
verantworten, en! 1 apokalyptischen ageddon (Offb 16,16 Gott han
delt Darum 1st dieses voller Hoffnung, jener aber ohne jede oMÄnung. DIie
Selbstvernichtung der Menschheit und die Vernichtung des Lebensraums dieser
Erde Ur Menschen Sind Menschheitsverbrechen und olfenbaren nichts
Göttliches WIe die Apokalypsen der 1De
| S ist eın under, WeNnNn eute Aaus der apokalyptischen Deutung VOIN drohenden
Menschheitsverbrechen ein apokalyptischer Terrorismus eNTsSTe Von der
passıven Enderwartung Zl ven Beendigung dieser Welt ist der Weg N1IC
weıt „Ohne Zerstörung kann keinen au geben”,  “ Mao se-tungs
eie die Kulturrevolution 1n China. S1ie kostete Millionen VOIN Menschen das
Leben und legte die besten Kulturden  er hinas 1n I rüummer Der Massen-
mörder Pol Pot nahm Maos Devıise ın OdsSscChHha ernst. Seine oten Khmer
ermordeten die älteren Generationen, mıt der Jungen Generation eine „H1ECUC
Wel aufzubauen. S1e hinterlieisen Z7Wel Millionen Tote 1n den killing und
ein zerstOörtes Lan:  Q Apokalyptischer Lerrornsmus kann Z Massenselbstmord
der Sekten  änger tiühren 1978 1n Jonestown, Guayana, WAaIiIell 012 Mitglie-
der einer Volkstempelsekte; 1993 1n Waco, Texas, Anhänger der Davidianer-

und 52 Anhänger eilıner vietnamesischen Weltuntergangssekte ın Vietnam;
53 Mitglieder der Sonnentempler-Sekte 1n Kanada und der Schweiz 1995;
Anhänger eines UFO-Death-Kultes 1n San 1eg0, Kalifornien, 1997 Ihre erlÖö-
sende „  n  C  un  66 Aaus dieser untergehenden Welt 1n eine andere, bessere Welt

otiv. Apokalyptischer Lerrornsmus kann aber auch Zu Massenmord
anderen Menschen e]ner besseren un willen führen Dschingis Khan
Lühlte sich als die 99  aC. 06 7A00 Massenmord berufen Der Oklahoma:
Bomber und die :amerikanischen Militia-men ylauben ähnliches Die Giitgas-

VOI sahara wufßte sich olfienbar 7A00 apo.  yptischen „Endkampf”
berufen
Die biblischen pokalypsen S1INd keine pessimistischen Weltuntergangsszenari-
C die ngs und CANArecken verbreiten und die Menschen ähmen wollen, S1Ee
en die Hoffnung auf die Treue es selıner chöpiung den CNANrecken
der Zeit aufrecht „Wenn aber das alles anlängt geschehen, dann erhebt CUI'!

Häupter, denn CUTIe rlösung nahts. heißt 1n 21,28 Prophetische Hoffinung
ist Hoffnung In ARtion, apokalyptische Hofinung ist Hoffnung INn Gefahr, eine



In Jeidensfä  E, geduldige und eharrliiche Hoffnung: Was auch kommen mMag,
rwartung
des es

Ende STe Gott S1e ist eine Hokfnungslehre und hat miıt den Weltvernichtungs-
phantasıen moderner Propheten und lerroristen NIC. tun

Im Fnde dıe neue Schöpfung ottes
Nach den biblischen Traditionen beginnt die Weltgeschichte N1C mıiıt dem
uıunden und en! darum auch N1IC. miıt dem Weltuntergang. S1e beginnt
miıt dem ursprünglichen egen der zeitlichen chöpiung und enNn! m1t der Selig
keit der ewigen chöpfung. 1C ein Gerichtsurteil ist Gottes etztes Wortft,
sondern das Schöpfungswort: ASICHe, ich mache alles neu (OIfb Z4::ö) Das ist der
„LICUC 1mme und die ( S Erde“, denen „der erste Himmel und die erste
Erde“ vergehen sollen (OIfb ZU Alles, Was sich als Weltgericht oder
Weltuntergang vorstellt, ist vorläufig 1 Verhältnis ZUT Endgültigkeit der
chöpfung.
Wie soll sich diese „HIICUC chöpfung“ denken” ES handelt sich cht eine
andere chöpfung, die die dieser uNs ekannten Welt sondern
darum, diese uUuns bekannte Schöpiung ra| anders In der Offenba:
IUg heißt N1IC JjeNne, ich SC (hebräisch: bara) Neues, sSondern: „Siehe,
ich mache (hebräisch: asa) alles neu  6 Das schon eschaffene NeEUu nge'
macht“ Was anders”? /uerst das Gottesver  tnis anders: Der chöp
( der sSeıin Werk geschaffen hat, oMmMm: 1n selner chöpfung selner Wohnung
und selner Ruh:  D Seine „Einwohnung“ (Schechina) Z71e 1n 1mme und Erde eın
und MaCcC el elten NEU, Namlıc Z kosmischen Tempel es es
errlichkeit WO dann ın allen Dingen und erleuchtet und verk]l. alle Ge
schöpfe.1*
Aus dem Gedanken der kosmischen Einwohnung es iolgt der Gedanke der
ransformation der zeitlichen und sterblichen chöpfung eliner ewıgen und
unsterblichen chöpfung. Was der errlichkeit Gottes teilnimmt, EWlg
und unsterblich WIe Gott selbst erniıchte N1IC. die chöpfung selbst,
sondern ihre sündige, eitliche und sterbliche eserk]l. oder WIe die
rthodoxe eologie Sa „vergöttlicht” das geschaffene Sein selbst, denn
das endliche Sein nımmt dann unendlichen Sein des einwohnenden es
teil Der große endzeitliche Transiormationsprozeiß ist der Übergang VOIl den
Widersprüchen Z Entsprechung, VON der Zeitlichkeit Ewigkeit und VON der
Sterblic  el Unsterblichkei des „Lebens der zukünitigen Wel . Weıil die
Gerechtigkeit Gottes die Basıs tür eine ewlge, 1nm entsprechende Welt 1st, mu18
S1e 1 Weltgericht allem durchgesetz werden. Darum geht der
Neuschöpfiung aller inge 1n der STLichen ng das Weltgericht OIall
ber jene Gerechtigkeit es 1st N1IC vergeltende Strafjustiz, Ssondern eC
SC  en! und rechtiertigende Gerechtigkeit die pier und die ater der
menschlichen Weltgeschichte Gott omMm nicht, nNzurichten, Ssondern
aufzurichten und zurechtzubringen. In diesem Sinne Im Ende Gott
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